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1. ARGE/GIBeT2 

0.0  Liste der Veröffentlichungen der ARGE/GIBeT (1977–1993)  und der  

 Berichte von ARGE-/GIBeT-Tagungen (1994–2012). 

1.0  1977 Zur Geschichte der Arbeitsgemeinschaft der Studentenberater 

 der Bundesrepublik und West-Berlins. Jürgen Dieker. 

1.1  1973 Der erste Satzungsentwurf:  

 Arbeitsgemeinschaft der Studentenberater der Bundesrepublik Deutschland und 

 Westberlin (AGS e. V.): Satzungsentwurf nach Ausarbeitung durch den Grün-

 dungsausschuss vom 2. Juni 1973 in Frankfurt/Main. 

1.2  1973 Patienten wollen mitbestimmen – Berater ziehen aus: 

 Protokoll der ersten ARGE-Vollversammlung in Bochum am 29./30. Juni 1973. 

1.3  1973 Streit im Ausschuss:  

 Protokoll der Sitzung des Gründungsausschusses der Arbeitsgemeinschaft der 

 Studentenberater in der Bundesrepublik Deutschland und Westberlin e. V. in 

 Heidelberg, 16. und 17. Juli 1973 (gekürzt). 

1.4   1976 Die erste ARGE-Resolution: Wachsende Studentenprobleme erfordern 

Ausbau der Beratung im Hochschulbereich (2. Oktober 1976). 

1.5   1976 Die erste organisierte ARGE-Tagung: Protokoll der Studentenberaterta-

gung vom 30. September bis 2. Oktober 1976 in Bremen.  

1.6  1979 Für eine gemeinsame Fortbildung (Psychologische und Studienberatung): 

Stellungnahme der Arbeitsgemeinschaft der Studentenberater in der Bundesre-

publik und Berlin (West) zur Frage der Fortbildung, ARGE-Tagung in Freiburg, 

28. September 1979. 

1.7  1980 Neuer Satzungsentwurf der ARGE: 

                                              
1 Alle Texte in diesem Anhang wurden von Scans oder Kopien transkribiert; verbindlich ist der 

Originaltext. 
2 Titel der Positionen: z. T. KGK. 
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Satzung der Arbeitsgemeinschaft der Studentenberater in der Bundesrepublik 

Deutschland und Berlin (West) (Entwurf von 1980). 

1.8   1981 Ziele und Weiterentwicklung der ArGe (Diskussionspapier von 1980) mit 

Diskussionsvorschlag zu Struktur und Inhalten der Fortbildung (Projektbereiche) 

sowie Organisation der Arbeitsgemeinschaft (Januar 1981). 

1.9   1981 ARGE gegen Sparmaßnahmen: Stellungnahme der ARGE zu den staatli-

chen Sparmaßnahmen im Hochschulbereich vom 18. Februar 1981. 

1.10 1982 ARGE-Entschließung zur Studienreform (1982). 

1.11  1983 Studienberatung – Probleme und Aufgaben heute:  

  Ein Arbeitspapier für die kollegiale Diskussion. Gerhard Zacharias. 

1.12  1989 Noch vor der Wende: Grundsatzbeschluß zur ARGE-Struktur:  

  Plenum der ARGE-Tagung am 15. September 1989 in Braunschweig. 

1.13  1991 Ausbau Ost: „Göttinger Erklärung“ der ARGE zum Auf- und Ausbau der 

Beratungsangebote für Studieninteressenten und Studierende vom 8. März 1991 

mit Erläuterungen zur Entstehungsgeschichte „Auf Entwicklungen Einfluss neh-

men!“ von Jens Brömer. 

1.14  1997 Psychologische Beratung für Studierende wichtiger denn je! Notwendigkeit 

des Ausbaus psychologischer Beratungsstellen an den Hochschulen und beim 

Deutschen Studentenwerk (Beschluss des ARGE-Plenums in Berlin). 

1.15 2001 Erneute Forderung nach mehr Psychologischer Beratung: 

ARGE fordert Ausbau der psychologischen Beratungsdienste an Hochschulen 

und Studentenwerken („Jenaer Erklärung“). 

1.16  2007 Zentrales Informations- und Bewerberportal für Studieninteressierte –  

„Bochumer Erklärung“ des GIBeT-Tagungsplenums vom 16. März 2007. 

2. Modellversuche zur Studienberatung 

2.0 Die Modellversuche zur Studienberatung (1971–1985):  

 Zielsetzungen und Ergebnisse. 

2.1   1976 Fragen an die Modellversuche und Plenumsdiskussion; Karlsruher Tagung 

am 10./11. Juni 1976. 

2.2   1977 Modellversuche zur Studienberatung: Zwischenbilanz „Fünf Jahre Modell-

versuche zur Studienberatung“. 

2.3   1981 Modellversuche zur Studienberatung: Auswertung und Stellungnahme zur 

Auswertung. 

2.4   1981 Aufgabe, Funktion und Entwicklung von Studienberatung aus der Sicht der 

Modellversuche. Joachim Klaus. 
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3. Studienberatung: Recherchen & Positionen 

3.1 1974/76 Studienberatung. Ludwig Huber. 

3.2  1983 Studienberatung. Geschichte, Recht und Alltag. Heinz-Jürgen Beyer. 

3.3  1990 Neue Aufgaben der Studienberatung. Stefan Brandt. 

3.4   1993 Die konstitutiven Elemente der allgemeinen Studien- und Studentenbera-

tung. Wolfgang Deppe. 

3.5   1998 Die Identität der Studienberatung – Problematik, Profil und Perspektiven 

der Beratung in der Hochschule. Wolfgang Lührmann. 

3.6  2001 Studienentscheidung und individueller Entwicklungsprozess. Jan Bock. 

3.7   2009 Allgemeine Studienberatung an deutschen Hochschulen. Klaus Scholle. 

4. Österreich 

4.0   1968 Memorandum betreffend die Einrichtung eines Studentenberatungsdienstes 

an den Hochschulen. Gottfried Petri. 

5. Schweiz 

5.1  1970 Ordnung für die Studien- und Studentenberatung (Akademische Berufsbe-

ratung) vom 24. Juni 1970. Kanton Basel-Stadt. 

5.2   1971 Richtlinien für die Studentenberatung. Ergebnisse der Schweizerischen 

Kommission für Studentenberatung 1970/71 im Auftrag der Konferenz der 

Hochschulsekretäre: Kommission von Arx. 

5.3   1974 Grundsätze und Postulate für die Beratung der Mittelschüler und Studie-

renden. Aus dem Schlussbericht der von der Schweizerischen Hochschulkonfe-

renz eingesetzten Kommission für akademische Berufsberatung 1972–1974: 

Kommission Pulver. 

6. Psychologische Beratung 

6.1   1953 Die Psychohygiene – ein Arbeitsgebiet des Verbandes Deutscher Studen-

tenwerke (Auszug). Manfred Franke. 

6.2   1968 Die „Psychotherapeutische Beratungsstelle – Beratungsstelle für Intimfra-

gen“ an der Freien Universität Berlin. Hubert Bacia. 

6.3   1975 Studentenberatung. Bericht über die Lage der Psychiatrie in der Bundesre-

publik Deutschland (Auszug). Deutsche Bundesregierung. 

6.4   1975 Zur Lage der psychotherapeutischen Versorgung von Studenten durch die 

Beratungsstellen für Studenten an den westdeutschen Hochschulen. Ursula Lin-

dig. 

6.5   1997 Fragen und Antworten zur Psychotherapeutischen Beratung für Studieren-

de Jürgen Dieker-Müting. 

6.6   2010 Beratungsstrategien und Methoden. Ruth Großmaß, Edith Püschel. 
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7. Bildungspolitik: Gremien, Gruppen und Vereine   

 (Berufsberatung siehe 9.) 

7.1  1946 Studentische Auskunfts- und Berufsämter. Hochschulkonferenz Heidelberg 

(25./27. November). Sitzungsprotokoll vom 27. November 1946 (Auszug). 

7.2. 1948 Gutachten zur Hochschulreform. Studienausschuß für Hochschulreform in 

der britischen Besatzungszone (Auszüge). 

7.3  1952 Bericht der Kommission für Studentenberatung und Studentenförderung. 

Zweite Hinterzartener Arbeitstagung der WRK und des Hochschulverbandes, 9.–

18. August 1952 (Auszug).  

7.4   1956 Die gegenwärtige Lage der deutschen Hochschulen (Auszug). Hofgeisma-

rer Kreis. 

7.5   1958 „restaurieren – reparieren – reformieren – die universität lebendig erhal-

ten“. Zusammengefasste Protokollergebnisse (1.–4. Mai 1958) (Auszug). 5. 

Deutscher Studententag. 

7.6   1962 Zum Bildungsauftrag der Hochschule in unserer Zeit, 10. Februar und 26. 

Mai 1962 (Auszug). Wissenschaftsrat.  

7.7   1965 Studium – Studienreform. Ergebnisse der Arbeitsgruppe 1. 2 Nordrhein-

Westfälischer Studententag Bochum.  

7.8  1965 Studienberatung. Verband Deutscher Studentenschaften. 

7.9  1965 Dankbar für die Anregung – Schreiben des Regensburger Rektors an den 

Deutschen Akademikerinnenbund vom 11. März 1965. 

7.10 1966 Schreiben des Deutschen Akademikerinnenbundes an den Präsidenten der 

Westdeutschen Rektorenkonferenz vom 16. Juni 1966. 

7.11 1966 Empfehlungen zur Neuordnung des Studiums an den wissenschaftlichen 

Hochschulen. (Auszüge). Vollversammlung des Wissenschaftsrats am 14. Mai 

1966.  

7.12 1969 Beratung. Hochschulgesamtplan I (Auszug). Landesregierung Baden-

Württemberg. 

7.13 1970 Empfehlungen zur Struktur und zum Ausbau des Bildungswesens im Hoch-

schulbereich nach 1970 (Auszug). Wissenschaftsrat. 

7.14 1970 Beratung im Bildungswesen. Strukturplan für das Bildungswesen (Auszug). 

Deutscher Bildungsrat. 

7.15 1973 Beratung in Schule und Hochschule. Beschluß der Kultusministerkonferenz 

vom 14. September 1973 (Beschluß-Nr. 889.1). 

7.16 1976 Zur Studienberatung. Empfehlung des 119. Plenums der Westdeutschen 

Rektorenkonferenz vom 28./29. Juni 1976. 

7.17 1981 Zur Einrichtung und Ausstattung von Zentralen Studienberatungsstellen an 

Hochschulen. Empfehlungen des 315. Präsidiums und des 134. Plenums der 

WRK von April und Juni 1981. 

7.18 1983 Stand des Aufbaus der Studienberatung Abschlußbericht des Unteraus-

schusses für studentische Angelegenheiten der KMK vom 10./11. März 1983. 
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7.19 1988 Zur Verkürzung der Studienzeiten (Auszug). KMK- und BLK-Emp-

fehlungen vom 13./14. Oktober 1988. 

7.20 1990 Maßnahmenkatalog zur Studienberatung. Empfehlung der Westdeutschen 

Rektorenkonferenz auf der Fachtagung „Entwicklung und Perspektiven der Stu-

dienberatung“ vom 22.–24. August 1990 in Konstanz. 

7.21 1991 Zum Auf- und Ausbau der Beratungsangebote für Studieninteressenten und 

Studierende in den neuen Bundesländern. Empfehlung des 164. Plenums der 

Hochschulrektorenkonferenz vom 1. Juli 1991 (Auszug).  

7.22 1994 Die Studienberatung in den Hochschulen in der Bundesrepublik Deutsch-

land. Entschließung des 173. Plenums der Hochschulrektorenkonferenz vom 4. 

Juli 1994. 

7.23 1994 Stellungnahmen aus der Studienberatung zur HRK-Entschließung „Die 

Studienberatung in den Hochschulen in der Bundesrepublik Deutschland“ vom 4. 

Juli 1994. 

8. Gewerkschaften 

8.1  1975 Was sagen die Gewerkschaften zur Beratung im Bildungsbereich? (Aus-

zug). GEW und ÖTV. 

8.2 1976 Deutscher Gewerkschaftsbund zur Beratung im Bildungswesen (Auszug). 

8.3  1978 „Der Zugang zur Hochschule muß grundsätzlich allen offenstehen“. Leit-

sätze des Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB) zur Studienreform vom 25. 

August 1978. 

8.4  1980 Offener Brief vom 9. Juni 1980 zum Modellversuch in Münster. Gewerk-

schaft ÖTV Münster sowie DGB Kreis Münster-Warendorf und GEW Münster.  

9. Berufsberatung 

9.1  1971 KMK: Rahmenvereinbarung über die Zusammenarbeit von Schule und Be-

rufsberatung vom 5. Februar 1971 und Übereinkommen zwischen der Bundesan-

stalt für Arbeit und der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in 

der Bundesrepublik Deutschland über die Zusammenarbeit von Schule und Be-

rufsberatung vom 12. Februar 1971 (Auszug). 

9.2  1977 Zur Verbesserung der Kooperation von Studien- und Berufsberatung in 

Schule und Hochschule. Stellungnahme des 122. Plenums der Westdeutschen 

Rektorenkonferenz vom 5. Juli 1977 (Auszug). 

9.3  1980 Schreiben des Präsidenten der Bundesanstalt für Arbeit vom 13. Mai 1980 

wegen der in der ARGE-info-Sondernummer 1/1980 geäußerten Kritik an der 

Kooperation der Allgemeinen Studienberatung mit der BA. 

9.4  1986 Aufgaben und Kooperationsfelder der Hochschulen und der Bundesanstalt 

für Arbeit auf dem Gebiet der Information und Beratung. Gemeinsame Empfeh-

lung von BA und WRK vom 7. Oktober 1986 (Auszug). 

9.5  1992 Zusammenarbeit von Schule, Berufsberatung und Studienberatung im Se-

kundarbereich II: Gemeinsame Empfehlung der Kultusministerkonferenz, der 
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Bundesanstalt für Arbeit und der Hochschulrektorenkonferenz. Beschluss der 

Kultusministerkonferenz vom 20./21. Februar 1992 (Auszug). 

9.6  1996 Studienberatung zwischen (Aus-)Bildung und Arbeitsmarkt. Heinz Augen-
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10.3 1962 Studienvoraussetzungen (Auszug). Verband Deutscher Studentenschaften.  
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